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Bekauntmachnngder VerwaUungSkomNissio»
der König Karl -J -tbilänmsftiftunA. betreffend
die Bewerbung «m Zuwendungen ans dieser

Stiftung.
Aus den verfügbaren Mitteln der König Karl-

Jubiläumsstiftung können auf den 25. Juni 1899
gemäßZ 1, Ziff. 2, 3, 5 und6 des SiiftungSstatuts
Zuwendungen dir nachbezsichneten Art gewährt werden:

1) Beiträge zur Unterstützung bestehender oder Ein¬
führung neuer Hatrsmdustriezweigs in armen
Gemeinden des Landes.

2) Reissstipendien an besonders befähigte junge Leute
des kaufmännischen und technischen Berufes zum
Zweck ihrer weiteren Ausbildung oder zur Pflege
»nd Erweiterung der diesseitigen Handelsbezieh¬
ungen an Zmtralpunkten der Industrie oder in
de» für die heimische Produktion in Betracht
kommende- ffxp-̂ tgohrei<N .. .. - . ^ .

3) Unterstützung von Einrichtungen zur Förderung
des Kleingewerbes, insbesondere Beiträge zur
Beschaffung von Triebkräften und Maschinen.
Die Vsrwilligung von Beiträgen zur Beschaffung
von Triebkräften und Maschinen ist jedoch an
die Voraussetzung geknüpft, daß mehrere Ge¬
werbetreibende eines Ortes sich zur Beschaffung
einer solchen Einrichtung vereinigen.

4) Verleihung der Medaille der König Karl Judi-
läumsstistung für tüchtige Arbeiter und Bedienstete,
welche in einem und demselben Geschäft bezw.
Betrieb langjährige, treue und ersprießliche Dienste
geleistet haben.

Gesuche um Beiträge für Hausindustrien, um
Rsisestipendirn und um Beiträge für Einrichtungen
zur Förderung des Kleingewerbes sind

spätestens bis zum 1. Februar 1899
bei demK>Ministerium des Innern schriftlich ein-
zureichen.

Den Gesuchen um Beiträge zur Unterstützung
von Hausindustrien in armenGemeindm des Landes
(oben Ziff. 1) ist eine eingehende Darlegung der Ver¬
hältnisse der nachsuchendsn Gemeinde und ihrer Ein¬
wohner, sowie des Industriezweiges, zu dessen Förderung
der Beitrag erbeten wi-d,

den Gesuchen um Reisrflipendisn(oben Ziff. 2)
eine Nachwejsung des Bildungsganges, der dermaligen
Stellung und des Alters des Bewerbers unter An¬
schluß von ZeugniZbslegen, sowie eine Darlegung des
Verwendungszweckes(Rriseplanu. s. w),

den Gesuchen um Beiträge zur Beschaffung
gemeinsamer Triebkräfte und Maschinen(oben Ziff. 3)
eine Nachweisung der erfolgten oder geplanten Ber¬
einigung zu dem bezeichnet«» Zweck unter Anschluß
der Pläne der Anlage beizugeben.

Die Gesuche um Verleihung der Medaille der
König Karl-Jubiläumsstiftung(oben Ziff. 4) sind mit
den erforderlichenZ-ugnisbelsgen(Dienstzeugnis und
gemeinderätliches Leumundszeugnis)beidemjeni gen
Oberamt , in dessen Bezirk der Dienstort
de» Bewerbers gelegen  ist , ebenfalls

spätestens bis zum 1. Februar 1899
schriftlich einzureichen.

Hiebei wird bemerkt, daß die Zahl der jährlich
zu verleihenden Medaillen eine beschränkte ist und daß
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demnachn«r solch.' A'beiter und Bedienstete Aussicht
ans Berücksichtigung haben, welche in einem und dem¬
selben gewerblichen Betrieb-mindestens vierzig, oder
in einem uns demselben landrvütschaftlichsn Betrieb
mindestens dreißig Jahre lang thätig gewesen sind.

Eine Verleihung der M.-vaiüe an Personen
weiblichen Geschlechts oder an Personen, welche in
staatlichen Betriebs» beschäftigt sind, findet nicht statt.

Stuttgart,  den 24. Dezember 1893.
Der Vorsitzende der Verwaltungskom mssion

der König Karl-Jnbilänmssti'ftung:
Staatsminister dsS Innern

Pischek.

Orkaimtmachimg»
Da dis Maul- und Klauenseuche in Stamm-

Heu« eine größere Verbreitung zu gewinne» droht,
sind außer der Gehöflsperre weiter folgende allgemeine
Anordnungen ans unbestimmte Zeit getroffen worden:

1)! kSwzkiiKr.Mtz-dsrPsti»!' ?Ad,Achweine in ,Stamm-
Hk,m werden unter postzrüich, Beobachtung gestellt
und dürfen ohne ausdstickliche Genehmigung des
Oberamts aus der Gemcindemastunz nicht ent¬
fernt werden;

2) das Durchtreiosn von Wiederkäuern und Schweinen
durch dis Gerneindemarkung Siamncheirü ist ver¬
boten. ^

Dies wird unter Hinweisung aus die bskcknnten
Folgen der Zuwiderhandlunggegen die ergangene«
Anordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 30. D.z, 1898.
K, Oberamt

Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung.
Die Wahl des ObsramtLwundarzts Du.Grundier

in Herrenberg zum Ortsarzt der Gemeinde Deckm-
pfronn ist von der K. Krcisregierung mit Erlaß vom
29. d. M. bestätigt worden, was hiemit bekannt
gemacht wird.

Calw,  den 30. Dez-. 1898
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Gr. Bezirksamts

Pforzheim ist das s. Zt. angeordnete Verbot des
Handels mit Rindvieh im Umherziehen für
die Amtsbezirke Durlach und Pforzheim bis
zum 1 Februar 18VN verlängert worden, was
hiemit bekannt gemacht wird.

Calw,  den 30. Dez. 1898.
K. Oberami.

Göttert,  Amtmann.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauenseuche auch in

Kentheim, Gde. Sommenhardt, ansgebroche« ist,
sind die unter'm20. d. M (Calwer Wochenbl. Nr. 151)
für die Teilgemeinden Sommenhardt und Lützenhardt
getroffenen allgemeinen Sperrmaßregeln auch auf
die Teilgemeinde Kentheim ausgedehnt worden, was
hiemit bekannt gemacht wird.

Calw,  den 31. Dezbr. 1898.
K. Oberamt.

Gottert.  Amt« .

K-Klmirtmachmrg.
In Vlthesgftett ist dis Msu!- und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Außer de« Gehöftsperre sind weiter folgende

alleemrine Anordnungen auf unbestimmte Zeit ge¬
troffen worden:

1) jämtkichs Wiederkäuer und Schweine in Althmgstett
werden unter polizeiliche Beobachtung gestelli und
dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung deS Ober-
amts aus der Gemeindemarkung nicht entfernt
werden;

2) das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeinden,Ästung ist verboten.

Dies wird unter Hinweisung au* die bekannten
Folgen der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen
Anordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 31. Dez. 1898.
K. Oberem!.

' ' Gotterr,  Amtmann.

BÄ<mrttmacku«g
beim Bittzmärktverbot.

Mit Rücksichto»f die grbße Verbreitung dev
Maul- und Klau ersten che im Bezirk ist die Abhaltung
des aus Mittwoch, Ken 11. Januar 18SN
fallenden Viehmarktes in Calw verboten
worden, wa§ hiemit bekannt gemacht wird.

Castw, den 31. Dezember 1898.
K. Oberamt. »

Amtmann Gottert.

Bekanntmachung.
VomK. Oberamt Herrenberg ist die Abhaltung des
auf Dienstag den 10 . Januar 1800 fallenden
Biehmarkts in Entringen verboten worden,
was hiemir bekannt gemacht wir̂ »

Calw,  den 31. Dez. 1898.
. K. Oberamt.

Gottert,  Amtmann.

Die Grtsbehördeir
erhalten hiemit den Austrag, das auf 31. Dez. ab-
zuschließende Güterbuchsprotokall , soweit noch nicht
geschehen alsbald abzuschlichm(auch wenn keine Aende-
rungen vorgekommen sein sollten) und mit den neuen
Meßurkunden längstens bis 10. Januar an d e
Kgl. Bezirksgeomterflelle einzussnden unter Bezeich¬
nung als pvrtopfl. D.-S.

Wenn über eine angefallene Aenderung der
vorgeschriebe»« Handriß mit Meßurkunde noch nicht
beigebracht ist, so ist den Beteiligten zu deren Bei¬
bringung ein entsprechender Termin zu geben, welcher
in Spalte 15 des GüterbuchpratokollS eingetragen
werden muß.

Calw,  den 2. Januar 1899.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Orlskehorden
werden beauftragt binnen 8 Tagen nachstehende
Bericht» zu erstatten.

1) Vorlage der Sportelrechnung pro ult.
D-z. v. I . ev. Fehlanzeige,

2) der Regiebaunachweisungen für das
abgelaufene Vierteljahr, ev. Fehlanzeige,
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3) der Fleischschau -Regist er,
4) der 2 Verzeichnisse'Merdie Ausnahmen in

Betreff der Sonntagsruhe,
5) des Ergebnisseŝ er Bürgerausschust-

wahlen,
6)  des Steuerlieferuugsberichtesder Ge-

mrindepflegen,
7) Auszüge aus dem Sterbe Register über

dir Todesfälle männlicher Personen, welche
das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben und austerhalb des Gemeindebezirks
geboren sind; Fehlanzeigen sind nicht er¬
forderlich,

8) der Receßbücher über dir Gemeiude-
Bifitation, soweit deren Vorlage ver¬
fallen ist.

Calw,  den 2. Jan . 1899.
K. Obsramt.

Boelter.

Tagrstteuiykeiten.
Calw,  2 . Jan . Den Weihnachtsfeiern des

LiederkranzeS, des Museums und anderer Gesellschaf¬
ten folgte gestern die des Veteranenvereins
im badischen Hofe. In großer Zahl versammelten
sich die Veteranen und ihre Angehörigen um den hell¬
leuchtenden Christbaum. Nach einem von Frl. Satt¬
ler  eindrucksvoll gesprochenen Prolog begrüßte der
Vorstand, Hr. Bäckermeister Seeg er,  die Kameraden
in herzlicher Weife, worauf ein aus den Veteranen
gebildetes Quartett  unter der flotten Direktion von
Hrn. Lehrer Weckemann  drei patriotische Lieder
zum Vortrag brachte und dadurch dem ganzen Abend
das Gepräge einer festlich vaterländischen Gesinnung
gab. „DeS Kriegers Nachtwache", „Grüße an die
Heimat" und „Im Feld des Morgens früh" weckten
und hoben die nationale Begeisterung der Veteranen
und der dankbaren Zuhörer. Mit großem Beifall
wurden die Liedervorträge der Geschwister Frl. Helene
und Erwine Rack aufgrnommen, ebenso eine Parodie
zu „Im Feld des Morgens früh" und ein komisches
Solo „Auf nach China" von Hin. Lehrer Weckemann.
Ein „militärisches Bilderbuch" behandelte Episoden
auS dem Soldatyisteben. und gab den Veteranen Ver«
anlaffung jedes Bild mit einem patriotischen Gesang
zu begleiten. Sehr ansprechend war auch die Dekla¬
mation eines kraftvollen und feurigen Vaterlands-
liedes von Frl. Giebenrath.  Nach der Gaben-
verlosung und der Versteigerung der Chriflbaumzweige
wurden verschiedene Ansprachen gehalten. Hr. Se-
kondelieutenant Frhr. v. Neurath  toastete auf die
Veteranen, Hr. Präzeptor Bäuchle  auf das deutsche
Vaterland, Hr. ProfessorHau g auf Kaiser Wilhelm II,
Hr. Gemeinderat Haager  auf den Vorstand und
Ausschuß des Veteranenvereins, Hr. Präzeptor
Bäuchle auf die Frauen und Jungfrauen der
Veteranen, Hr. ZustellungSbeamter Rack auf das
ganze deutsche Volk als der Reserve des Heeres
und auf alle Gönner des Vereins und Hr.
Finanzreferendär Graf  auf die Veteranen. Die
Feier verlief in schönster Weise und war ein Be¬

weis von dem echt kameradschaftlichen Geiste, der
in dem Veteranenverein herrscht und bei festlichen
Versammlungen zur vollen Geltung gelangt.

sAmtliches aus dem Staatsanzriger .j
Die Bestellung des Oberamtswundarztes vr . Grund-
l «» in Herrenberg zum Ortsarzt der Gemeinde Decken-
pfronn, Oberamts Calw, ist am 29. Dezember 1898
von der K. Regierung des Schwarzwaldkreises be¬
stätigt worden.

- r. Teinach,  30. Dez. Schon seit Jahren
wird es hier und in anderen auf dis Station Teinach
angewiesenen Gemeinden als großer Ucbelstand em¬
pfunden, daß der um 7 Uhr Abends in Stuttgart
abgehende Zug in Calw keinen Anschluß mehr nach
Teinach hat, da der letzte Zug nach Nagold«ine
starke Halbs Stunde vor Ankunft des Stuttgarter
Zugs Calw verläßt. Schon früher an maßgebender
Stelle eingereichtr Gesuchs um Abstellung dieses Miß¬
standes sind abschlägig bischirden worden. Dieser
Tage ging nun wieder eine mit circa 600 Unter¬
schriften versehene Eingabe an dieK. Generaldirektion
der Württ. Staatseisrnbahnen ab, in welcher die
mangelhafte Zugsverbindung zwischen Stuttgart und
Teinach einer eingehenden Beleuchtung unterzogen
wurden. Zur Zeit haben wir nämlich nach Abgang
des Zugs 334(ab Stuttgart 1" N.) keine Gelegenheit
mehr, am selben Tage per Bahn nach Teinach zu
kommen, es sei denn, daß man über Eutingen fährt,
wobei man aber den doppelten Zeitaufwand gegenüber
direkter Fahrt über Calw hat, zudem erhöht sich der
Fahrpreis um die Hälfte. Das in der Eingabe aus¬
gesprochene Verlangen nach besserer Zugsvsrbindung
ist kein unbilliges  und wir vertrauen zur Kgl.
Generaldirektion, daß sie Mittel und Wege finden
wird, dem erwähnten Uebelstand schon im nächsten
Fahrplan abzuhelfen.

Stuttgart,  29 . Dezbr. (Strafkammer.)
Wegen Diebstahls bezw. Hehlerei wurden heute die
oftbestrafte 32jährige ledige Dienstmagd Pauline
Knauß  von hier, der vorbestrafte 21jährige ledige
Hafner Gotthilf Gayde  von Perouse und der
gleichfalls vorbestrafte 18jährige Kellner Anton
Lembeck  von Ellenberg. OA.Güwemgen, vorgeführt.
Die Knauß zog am 15. September ds. IS . abends
einem im Wartesaal der Filderbahn eingcschlafsnen
Bauunternehmer von Degerloch etwa 980 größten¬
teils in Banknoten bestehend, aus der Tasche, ver¬
schenkte hievon sofort an Gayde 700 und an
Lembeck 20 welchem Gayde überdies weitere
350 vH von dem Gelds übergab. Der Bauunter¬
nehmer entdeckte zu seinem Schaden den Abmangel
erst am andern Morgen. Mittlerweile hatten die
Angeklagten mit einer Freundin der Knauß, Namens
Fritz, bereits eins Vergnügungsreise nach Karlsruhe
angetrcten, die sie bis Heidelberg, Mannheim und
Frankfurt a. M. auSdehntm, bis daS gestohlene
Geld nahezu durchgebracht war. Die Fritz wurde
auf der Rückfahrt in Heilbronn, wo sie Stadtveriot
hat, verhaftet, wie auch die Knauß als diebstahls¬
verdächtig. Erste« besaß noch 13 ^ von dem ge¬

stohlenen Gelbe. Die Strafkammer verurteilte die
Knauß zu 1 Jahr 6 Monaten, Gayde wegen Hehlerei
zu 7 Monaten, Lembeck desgleichen zu 5 Monaten
Gefängnis.

Stuttgart,  1 . Jan . Aus Anlaß des Neu¬
jahrsfestes wechselte der König  mit fast sämtlichen
deutschen Bundesfürsten, insbesondere mit Kaiser
Wilhelm  Glückwunschtelegramms. Abends fand zu
Ehren der Gründung des Friedrichsordens(1. Jan.
1830 durch König WilhelmI.) im Residenzschloß
Galatafel statt, an welcher die K. Familie, die Hof¬
staaten re. teilnahmen. — In der Sylvesternacht ging
cs Heuer etwas lebhafter zu als sonst. Etwa 250
Personen wurden von der Polizei wegen verschiedener
Reate notiert. Ein schwerer Fall ereignete sich in
der Altstadt, wo eine Schutzmannspatrouille mit Zu¬
hältern ins Handgemenge kam. Hiebei wurde ein
Polizist von einem 17jährigen Burschen durch einen
Stich in die Lunge lebensgefährlich verletzt. Ein
zweiter Schutzmann ist ebenfalls nicht unbedeutend
verwundet worden. Einer der Messerhelden hatte sich
für seine Abenteuer in der Neujahrsnacht studentischen
Wichs zugelegt und konnte erst nach heftiger Gegen¬
wehr, wobei er sich selbst verwundete, zur Wache ge¬
bracht werden. Seine weißen Beinkleider waren voll¬
ständig mit Blut bedeckt. Dieser Vorfall dürfte dazu
führen, daß man mit drakonischer Strenge das Zu¬
hälterwesen in unsrer Stadt wird auszurotten suchen.

Backnang,  29. Dezbr. An unsere Stadt¬
verwaltung treten in nächster Zeit mancherlei Fragen
heran, deren Erledigung für unsere Stadt von großer
Wichtigkeit ist. Zunächst handelt eS sich um die Er¬
stellung einer weiteren Wasserleitung für di«
obere Vorstadt,  sowie um die Beseitigung
unserer unzureichenden und nicht mehr zeitgemäßen
Petroleumbeleuchtung, die voraussichtlich dem Gas¬
glüh  l i ch t,  System Auer, zu weichen haben wird.
Zurzeit werden durch Fragebogen die diesbezüglichen
Wünsche der hiesigen Einwohnerschaft erhoben.

Göppingen,  30 . Dezember. Schon seit
längerer Zeit wurde in unserer Stadt eine Reihe von
Diebstählen ausgeführt, ohne daß man der Thäter
habhaft werden konnte. Gestern nun gelang eS der
Polizei, die Diebe in der Person von zwei 17-
jährigen Bürschchen,  welche stets gemeinsam
auf den Raub auSgingen zu ermitteln.  Den
beiden Verhafteten wird auch ein nächtlicher Einbruchs¬
diebstahl zur Last gelegt.

Aal en , 30. Dez. Die Entdeckung eines
Marmorlagers  auf dem Härdtfeld bei Brastel-
bmg wurde anfänglich mit zweifelhaften Hoffnungen
aufgsnrmmcn; nachdem nun aber mit der Hebung
des Marmors begonnen worden ist, haben sich sehr
erfreuliche Ergebnisse gezeigt. Die ausgebrochenen
Stücke haben ein Gewicht bis zu 100 Ztr. Von
der Westdeutschen Eiscnbahngcsellschaft sind einem
Grundbesitzer 400 ^ für den Morgen und 39°/°
vom Reingewinn angeboren worden.

Tuttlingen,  30 . Dez. In Trossingen

LI » Nachdruck«erboten.

Heimliche Liebe.
Roman von Helens Voigt.

Schräge, volle Sonnenstrahlen fielen hinein in das hohe, düstre Kontor,
dessen holzgetäfelte Wände und eichene Möbel so manche Generation des ehr¬
würdigen, alten Geschlechtes der van der Huylen gesehen hatten. Der ernste,
stattliche Mann mit dem feinen, scharf geschnittenen Gesichte und dem dunkel¬
blonden Vollbarte dort am Schreibtisch trug auch denselben Namen und die von
den Vätern ererbte Würde des Senators seiner freien Vaterstadt Bremen. Un¬
ermüdlich glitt seine Feder über das Papier, die große Wanduhr tickte regel¬
mäßig, sonst blieb eS mäuschenstill und nur von der Straße herüber vernahm
man gedämpfte Laute.

Nach einer geraumen Weile pochte es leise an der Thür und auf ein
„Herein" des Kaufherrn trat ein ältlicher Mann mit ergrautem Haar ins Zimmer,
bescheiden die Aufforderung zum Sprechen erwartend.

„Nun, lieber Winkler," frug der Chef freundlich, während er zugleich die
Feder weglegte, „was giebt eS? Was bringen Sie für mich?"

„Herr Senator, die „Amazone" ist in den Hasen eingelaufen, ich bringe
die Briefe und Abrechnungen derselben—"

„Ah, sehr schön! Wir müssen sie gleich durchsetzen, besonders wegen der
Bestellung von Reis; hier habe ich übrigens die Wochenrechnung zusammengc-
stellt und durchgesehen. Sie haben sich zu Gunsten der Firma um eine große

Kleinigkeit geirrt, bester Winkler." Der Senator sah feinen Buchhalter an und
dieser nickte eifrig, dann erwiderte er düster: „Ja , ja, so geht's, wenn solch
alter Knopf sich mit Sorgen und Unannehmlichkeiten herumplagt; da leidet eben
das Geschäft darunter. Ich bitte um Vergebung, Herr Senator!"

„Was quält Sie denn, bester Winkler, sprechen Sie doch mit mir da¬
rüber, eS wird Sie erleichtern und Sie misten, ich nehme immer Anteil an Ihnen."

„Weiß wohl Herr van der Huylen, Hab' auch schon überlegt, ob's nicht
besser wäre, Ihren Rat und Ihre Hülfe nachzusuchen, aber diesmal betrifft eS
eine Sache, die — Sie wohl ganz anders beurteilen als ich."

„Weshalb sprechen Sie so geheimnisvoll, alter Freund, immer gerade
heraus mit der Sprache, dann muß man auch einen Weg heraus aus dem Laby¬
rinth finden."

„Nun denn, Herr Senator, es betrifft— meine Gertrud und den Herrn
- Assessor."

„Meinen Schwager Trahlow?"
„Ja, er bevorzugt Gertrud auffallend und ich fürchte, auch sie denkt be¬

reits mehr an ihn, als ihrer Ruhe gut ist."
„Hm, aber wenn beide glücklich werden könnten?"
„Herr van der Huylen, das können Sie doch unmöglich denken! Wird

ein adeliger, hübscher junger Mann, der überall anklopfen kann, die Tochter
eines schlichten Buchhalters heiraten? Gewiß nicht und zum Spielen ist mir
mein Kind zu lieb."

„Lassen Sie es gut sein, lieber Winkler, ich werde mit meinem Schwager
Trahlow reden, jedoch so, als käme es von mir."

„Heute kommt die gnädige Frau von Trahlow?"
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trank am Stefansfeiertag die kranke Frau eines Erd¬
arbeiters die vom Arzt verschriebene Arznei  auf
einmal aus , von der sie nur 30 Tropfen nehmen
sollte . Sie versank in einen tiefen Schlaf , aus dem
es kein Erwachen mehr gab . Ihre Unvorsichtigkeit
war ihr Tod.

Grenzach,  39 . Dez . 3 Arbeiter der Brücken¬
baugesellschaft Buß und Cie . waren in der Nähe deS
Grenzacher Horns auf einer Brücke beschäftigt , welche
die elektrischen Drähte über die Bahnlinie führt.
Einer der Arbeiter kam dabei unversehens mit der
Leitung in Berührung und wurde vom elektrischen
Strom auf der Stelle getötet.  Eine Körperseite
deS Unglücklichen wmde ganz verkohlt . Der andere
Arbeiter konnte sich noch rechtzeitig in Sicherhcit
bringen , mußte aber eine Viertelstunde in der ge¬
fährlichen Lage verharren , bis die Leitung abgestellt
war , da er, ohne mit dem Strom in Berührung zu
kommen , seine Stellung nicht ändern konnte . Nach
dem Markgr . Tagbl . hat sich bereits das Gericht an
Ort und Stelle begeben , um den Sachverhalt fcst-
zustellen.

Herrnhut, (Sachsen ) , 30 . Dez . Der hier
wohnende frühere Missionar Br . I . G . Stephan
ist während der Nacht in seinem Schlafzimmer an
Kohlenoxydgas erstickt . Dis im Nebenzimmer
schlafende Tochter fand in der Frühe ihre Eltern in
bewußtlosem Zustande , doch gelang es dem schnell
herbeigerufenen Arzt , die Mutter ins Leben zurück-
zurückzurufen , während bei dem Vater alle Wieder¬
belebungsversuche erfolglos blieben . Durch irgend
einen Umstand , wahrscheinlich durch Zugluft , hatte
sich die Ofenklappe von selbst geschloffen. Der Ver¬
storbene , der im 71 . Lebensjahr sieht , hat lange Zeit
der Mission in Südafrika gedient und nach seiner
Pensionirung noch mehrmals im In eresie der Mission
Reisen nach Rußland unternommen ; von einer solchen
war er erst vor Kurzem zurückgekehrt.

Berlin , 39 . Dez . Ein reges  Leihgeschäft
entwickelte sich am Dienstag abend auf allen freien
Plätzen der Stadt , besonders aber auf dem Kreuz¬
berg . Die Mondfinsternis  hatte viele Tausende
auf die Straße gelockt, infolgedessen hatten viele spe-
culierende Leute mit Operngläsern und Fernrohren
sich auf Plätzen und Brücken aufgestellt und luden
mit den Worten : „ Een ' Groschen noch die
Mondfinsternis"  zur Benutzung ihrer Instru¬
mente ein, Manche dieser „Unternehmer " find dabei
nicht schlecht gefahren . So hatte einer eine Gesamt¬
einnahme von 31,70 Mk.

Berlin,  31 . Dezbr . Reichskanzler Fürst
Hohenlohe  ist gestern abend nach Berlin zurück¬
gekehrt.

Berlin,  31 . Dezbr . Die Trauerfeier
für den Oberst -Lieutenant Egidy  hat heute Nach¬
mittag in der Wohnung des Verstorbenen in Potsdam
unter ungemein zahlreicher Beteiligung von Ver¬
tretern des Heeres und der Marine , von Mitgliedern

der Potsdamer Gesellschaft stattgefunden . Der Sarg
war mit militärischen Emblemen geschmückt und mit
zahlreichen kostbaren Kränzen bedeckt.

Berlin,  31 . Dezbr . Das von 3 Schutz¬
leuten aus Danzig , welche wegen Mißhandlung und
Freiheitsberaubung zweier Juristen zu längeren Frei¬
heitsstrafen verurteilt worden waren , beim kaiserlichen
Haupt -Quartier in Potsdam eingereichte Gnadengesuch
ist jetzt abschlägig beschieden worden . Der eine der
drei Schutzleute ist plötzlich verstorben.

Berlin,  31 . Dez . Ella Goltz,  bekannt
von der Affaire Grünenthal , hat dem Kleinen Journal
zufolge ein Engagement am Olympia -Theater ange¬
nommen . Dieselbe wird am 7. Januar zum ersten
Male dort auftreten.

Antwerpen,  30 . Dez . Zwischen den
Stationen Vieux -Dicu und Berchem auf der Linie
Brüssel -Antwerpen wurde gestern Abend gegen den
aus Brüssel kommenden Zug ein Angriff  ge¬
richtet , der wegen seiner Kühnheit an die abenteuer¬
lichen Zugüberfälle im „Fernen Westen " erinnert.
An genannter Stelle mußte der Zug plötzlich stocken.
Vier mit den notwendigen Werkzeugen ausgerüstete
Kerle sprangen auf das Trittbrett des Güterwagens,
brachen ihn auf und warfen einen Teil des Gepäcks
über die Bahnhccke wo es auf einen bereitgehaltenen
Wagen geladen werden sollte . Als jedoch ein Zug-
beamter die Notleine zog, ergriffen die Diebe die
Flucht ; wegen der Dunkelheit konnte an eine Ver¬
folgung nicht gedacht werden . Der Güterwagen ent¬
hielt Waren im Betrage von 30 000 Fr . Eine strenge
Untersuchung ist im Gange.

Paris,  31 . Dez . Dem Echo de Paris zufolge
hat Oberst Picqart  eine große Anzahl Packete
aus Rußland , England , Belgien und aus andern
Ländern erhalten , aus Anlaß des Weihnachtsfestes.
Viele dieser Geschenke sind von sympathischen Zeilen
begleitet.

Paris,  31 . Dezbr . Cri de Paris zufolge
hat Kapitän Lebrun RLnauld  bei seinem Ver¬
hör vor dem CaffationShofe sich geweigert , eine direkte
Antwort zu geben . Er sagte , es sei ihm unmöglich,
sich genau zu erinnern , was DreyfuS seiner Zeit zu
ihm gesagt habe . Der Caffationshof stellte sodann
an Lebrun die Frage , ob er unmittelbar nach der
Rücksprache mit Dr >yfus den Eindruck gehabt habe,
daß die Worte Drcyfus ein Geständnis seiner Schuld
gewesen seien . Lebrun Renault »antwortete mit einem
kategorischen Nein.

Vermischtes.
— Die neueste Nummer des praktischen

Ratgebers  bringt den Lesern als Weihnachtsgruß
zwei vortreffliche farbige Aquarelle : „Ananas -Rei¬
nette " und „ Canada -Reinette " , beides hochfeine Ap-
felsorten , die aber , wie der die Bilder begleitende
Text darlegt , beide zum Gedeihen einen feuchten,
fruchtbaren Gartenboden und geschützte Lage verlangen.

— Wir können Gartenfreunde und Freunde deS
deutschen Obstbaues nur immer von neuem auf die
vortreffliche Wochenschrift aufmerksam zu machen , die
zu dem geringen Abonnementspreise von 1 Mark
vierteljährlich wirklich geeignet ist, den deutschen
Obst - und Gartenbau vorwärts zu bringen.

— Weshalb radelln unsere Damen
und weshalb ist eS jetzt Sitte geworden , daß die
Damen irgend einen Sport treiben ? An die That-
sache haben wir uns längst gewöhnt über den Grund
aber haben wohl nur wenige eingehend nachgedacht»
ja viele sind leicht geneigt , den Damen -Sport von
vornherein zu verdammen . — Der Sport ist nicht
nur ein angenehmer Zeitvertreib , er ist ein Mittel zur
Gesunderhaltung des Körpers , für den Mann sowohl,
als auch für die Frau . Und gerade für die Frau
ist der Sport ein Segen . Früher mußte die Frau
in der Hauswirtschaft ganz anders zugreifen als heute,
es gab damals kaum eine Hauswirthschaft , der nicht
der eigene Garten Gemüse , Früchte und Suppenkraut
lieferte : und den Garten hatte die Hausfrau zu be¬
stellen ; vielen lag auch noch, — siehe Hermann und
Dorothea , — die Aufsicht über die Ackerwirtschaft
ob. Ein Tauben - und Hühnerhof lieferte Braten und
Eier , wollte aber besorgt sein ; die Kuh im Stalle
lieferte Milch und Butter , aber nicht, ohne daß Melk-
Eimer und Butterfaß in Bewegung gesetzt wurden;
das Schwein im Stalle gab Wurst , Speck und Schinken:
aber die Hausfrau stopfte die Därme und hatte die
Rauchkammer zu besorgen . Der Flachs wurde im
Hause versponnen , und gar nicht selten auch das Garn
hier verwebt ; die Hausfrau nähte das Gewand der
Kinder und das eigene, sie sott Seife und zog Lichter,
sie braute Bier und brannte Schnaps , sie buk das
Brot und die Kuchen ; sie wusch und bügelte , klopfte
und bürstete . Damals hatte die Frau also genug
Gelegenheit , ihre Kräfte zu gebrauchen . In neuerer
Zeit aber hat die Hauswirtschaft einen Zweig ihrer
Aufgaben nach dem anderen an das Gewerbe abgegeben.
Mehr als doppelt so dicht sitzen heute die Menschen
zwischen Maas und Memel , Alpen und Ostsee auf
der väterlichen Scholle ; viel mehr als doppelt so reich
ist jede Familie seitdem geworden : und ihr Bedarf
ist stark genug geworden , um zahllose Gewerbetreibende
zu erhalten , die alle jene Dinge berufsmäßig Herstellen.
Das hat zur Folge gehabt , daß di« Frau entlastet
wird . Dis Kraft der Frau ist frei geworden und
verlangt nach Bethätigung , sie verlangt um so ener¬
gischer darnach , als mit der Bethätigung der Kraft
zugleich die Erhaltung der Gesundheit verbunden ist.
Und deshalb wendet sich die Frau dem Sporte zu.
— Ein vortrefflicher Aufsaß über Damen -Sport aus
der Feder vr . Franz Oppenheimers ist in dem neuesten
Hefte der Jllustrirten Frauen - Zeitung (Ver¬
lag von Franz Lipperheid « in Berlin ) veröffentlicht.
Der Autor beleuchtet das Thema vom wirtschaftlichen
und hygienischen Standpunkte , und seine Gründe sind
so überzeugend , daß auch der Gegner bekehrt wird
und den Segen des Damensportcs anerkennt.

„Meine Schwiegermutter . Ach ja , doch ich muß meiner Frau sagen , daß
ich unmöglich sie zur Bahn begleiten kann ; unsere Correspondenz soll unverzüg¬
lich erledigt werden . Sie bleiben wohl hier , ich bin gleich zurück."

Gedankenvoll schritt der stattliche Senator die Treppe hinauf zu den
Wohnräumen , um seine Gemahlin aufzusuchen ; er mochte etwa Mitte der dreißiger
stehen und war eine auffallend vornehme Erscheinung , an der nichts den kühlen
Geschäftsmann verriet ; nur der Ausdruck hätte einem Psychologen zu denken ge¬
geben , es lag eine Frage darin an das Schicksal — die Frage nach Glück.

Albrecht van der Huylcn hatte vor kaum einem Jahre die schöne, vielge¬
feierte Nora von Trahlow heimgeführt , sie brachte ihm nur sich selbst, denn die
Familie war ohne Vermögen und der Wunsch beider Väter hatte das Bündnis
schon vor Jahren beschlossen, sodaß Albrecht und Nora es für eine Pietätlosig¬
keit angesehen hätten , diesem Wunsche entgegen zu handeln.

Für Frau von Trahlow 's stark ausgeprägtem Hochmut , obwohl sie selbst
einst nicht von Adel gewesen , erschien es allerdings als eine Erniedrigung , daß
die schöne, vielgefeierte Tochter den Kaufmann aus dem alten Senatorengeschlechte
heiraten sollte , dessen holländische Abkunft ihn noch lange nicht dem deutschen
Adel gleichstellte . Daß seine Millionen aber Nora eine gesicherte Zukunft gaben,
gegenüber dem mühsamen , stets auf Wahrung äußeren Glanzes gerichteten
Scheinleben , welches beide Frauen bisher geführt , daß Albrecht seiner Gattin
voll warmer Empfindung entgegen kam, beachtete die Dame nicht . Sie konnte
eben nicht vergessen , daß ein eleganter Offizier sich um Nora beworben , aber als
er erkannt , daß dieselbe kein Vermögen besitze, achsehuckend sich wieder zurück¬
gezogen ; immer wieder dachte sie voll Bitterkeit an jene Zeit und war sogar
taktlos genug , auch ihrer Tochter gegenüber nicht davon zu schweigen.

Nora , in dem Vorurteile der herzlosen Mutter befangen , sah in AlbrechtL

warmem Entgegenkommen nur die Befriedigung seines Innern über ihren Be¬
sitz, denn man hatte ihr gesagt , ihr altadeliger Name und ihre Schönheit im¬
ponierten dem eitlen Kaufmanne . So trat sie ihm scheu, befangen entgegen und
van der Huylen resignierte seufzend , er hoffte , die Zeit werde ihre Liebe wecken.

So lebten sie nebeneinander dahin und das Eis begann langsam zu schmelzen;
Noras Auge leuchtete höher , wenn ihr Gatte eintrat oder sie seine Schritte
vernahm ; auch seine Stimme klang inniger , sein Händedruck wurde wärmer und
oftmals trat er in das trauliche Boudoir der jungen Frau mit einer vielleicht
gleichgültigen Frage , welche dann aber sehr eingehend und lange erörtert wurde.
Heute nun sollte Frau von Trahlow ankommen und es legte sich wie eine Eis¬
kruste um des Senators Herz;  er sah voraus , daß diese kalte , eitle Frau ihm
Nora wieder entfremden und die langsam gewonnene Sympathie wieder rauben
werde . Vor der Thüre des Boudoirs blieb Albrecht lauschend stehen, eine weiche,
volle Altstimme schlug an sein Ohr und mächtig begann eS in der Seele des
stattlichen ManncS zu arbeiten ; sein Auge ward feucht, langsam öffnete er die

Thür und trat auf die Schwelle.
Dort am Klavier saß die junge Frau , van der Huylen konnte ihr zartes

Profil erkennen , das von kastanienbraunem , lockigem Haar umgeben war . Das
Ebmmaß der schlanken Gestatt ließ sich auch beim sitzen erraten , und als sie
jetzt mit einem schrillen Schrei , disharmonischem Tone ihr Spiel abbrach und
aufsprang , schimmerte in den dunklen Augen eben jenes holde , mädchenhafte Em¬
pfinden , welches den kühlen Geschäftsmann so glücklich machte.

„Albrecht , Du hier, " frug sie verwirrt , „ ich hörte Dich gar nicht kommen ."
„Und ich freute mich darüber , so konnte ich den letzten Teil des melan¬

cholischen Dreigespannes mit anhören , welches ich so sehr liebe . Nora , weshalb
singst Du nie in meiner Gegenwart ?" (Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachung.
Dem -Stadtar ?t Or . weä . Aulvir¬

rt eth ist dir Behandlung der chirur¬
gischen Fälle im hiesigen Krankenhaus
bei den Mitgliedern der siädt, Kranken-
Pflegeversicherung (Dienstbote» , Lehr¬
lingen ri. s. w ) un '- den Ortsarmm
übertragen worden. Derselbe hat auch
bei innerlichen Krankheiten den kür obige
Fäll « ausgestellten Arzt in Verhinde¬
rungsfällen zu vertreten.

Sodann wird von sitzt ab die Leichen¬
schau durch den StaStärzl vr . Auteu-
rieth lv^hrgeno.nmsn werden und sind
di« vorgeschriebcnrn Anzeigen an di sen
zu erstatten.

Stadtschulrhnßrnümt Calw.
Hafsner.

Urivat-Amrigstt.
Statt bssvuäersr LureiAü:

LäolL LesilNiiä
Vsrlodte.

6r1vv Stuttgart
Ksvsabr 1899.

Statt ssüsr besnmltzreii ^ liüsiKS:

Loxsiiö viöuZonns
vr . rnsä . silsiririok Osor^ ü

Verlobte.
Stuttgart . LottsudnrN -6a1rv.

Lehrlinge «nd
Lehrmädchen

werden bei einem Anfangslohn von
Mk . 4 . 30 von j -tzt ab angenommen
in der Eeuisfavrik von

Krvst Kesser in Ufarzyeim.

^ U
^ W

Arbeiten , W

^ ^ Holz, Ulettsilien W
am billigste bei

6.MM Lüollist
I4 « I »8lSNL,

3 LlarktsttHts 3.

Man verlange Laubsäge -, Kerü-
schnitt - oder Brandmal -Preisliste.

Aidlingen.

Schöne Malzkeime
sind in jedem Quantum zu haben bei

Gottoö Zweigart , Bauer.

ist zu haben bei
Weber , Badgasir.

Althkngstelt.

Danksagung.
Für die uns aus Anlaß des

Hinscheidsns und der Beerdi¬
gung unseres l. Gatten und
Vaters
Johann Hg . Zsrohnmeyer

erwiesene Liebe und Teilnahme , für die
ehrende Begleitung der Veteranen - und
Kriegeroereine von Simmozhcim und
Ostelsheim zu seiner l tztm Ruhestätte,
für die trostkiichen Wo te des Herrn
Pfarrers am Gcabs und den Herren
Lehrern mit ihren Schülern für den er¬
hebenden Gesang, wie auch allen, welche
dem Verstorbenen das letzte Geleite gaben,
sagen wir unser» herzlichsten Dank.

Die trauernde Witwe:
Heinrike Rosine Frohnmeyer

geb. Fischer
mit ihren Kindern.

Keia ßnßtkMkl iidkckifft
Kaisers

Knust Karamellen.
notariell beglaubigtet
Zeugnisse beweisen den!

sichere » Erfolg bei Husten , Hei s
serkeit , Catarrh « ud Verschlei¬
mung.

Preis per Packet 25 Pfg . bei : !
T'k . Wislsnä , Alte Apotheke inj
Calw , kirnst vngsr in Gcch-
inge « .

Fräulein lVlsris Sostlsvlit bei
Obrrwüller Wenig,  wohnhaft bei Hrn . !
M >tzzermeister Widmaier,  Biergasse,
empfiehlt sich im -

Kleidsrmachen«vd
Weißuähev.

Hirsau.

Wohnhaus
zu vermieten oder

zn verkaufen.
Auf 1. April habe

ich das seither von Hrn.
Privatier Schill be¬

iwohnte Logis mit 9
_ -Zimmern, Küche, Keller,
doppelter Veianda , Garten und Hof,
eoent. auch mit weiteren 3 Zimmern , zu
vermieten. Unter Umständen bin ich
geneigt, das ganze Anwesen zu verkaufen.

Nfvslsi ' insnii.

Wenn's schneit

dann schmiere mau feine Schuhs mit
Krebs -Fett . Dieselben werben
dadurch wasserdicht und halten j
länger.

Dosen L 1V, SO und 40 Pfg.
sind zu haben:

Calw:  Engen Dreist.
Hirsau:  Otto Jüdler.
Liebenzell:  Gvft . Beil.

Eine freundliche

wshi »«r«rs
mit allem Zubehör ist auf 1. April zu
vermieten. Zu erst , bei der Red, d. Bl.

Bad Teinach.
Ein jüngerer

Schmiedgeselle
von 18 bis 20 Jahren kann sofort
eintreten bei

Karl Siegel,
Schmsidmerster.

Stammheim.
Unterzeichneter hat 8 schöne hoch¬

trächtige
Mutter-
schwei«e,

Erstlinge, zu verkaufen.
Christian Beck.

„ die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hrngang und der langen Krankheit unserer unver¬
geßlichen Gattin und Mutter

Maris Schäfer geb . Dittus,
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
sowie für die reichen Alumenspraden sagen wir unser»
innigsten tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Der Gatte

A . Schäfsv , Beztrksfeldwebel a . D.

lek Kalos miek als

LiÄ, VMmt M KsbllMM
kisr nisäsrssslasssn uuä rvokus ksl Läeksr und V̂irt DEsu
auf ltsm bksrlltpiskr.

vsl *s , im -lannar 1899.

Ost < Lr
Dr. msL. st okir.

Verlosung Württ . Staats -Obligationen.
Die Versicherung gegen dis am 9. Januar stattfurbende Verlosung über¬nimm?

kmil 6sl « e,
Telephon Nr . 16.

rein natürlich , ohne Beschwerung mit Zucker
ist nach neueste»? Verfahren unter Absaugung aller sich beim Rösten
bildenden, brenzlichen und schlechten Dämpfe und ablösinden Unreinig¬
keiten mit hoch erhitzter Luft geröstet.

Das Verfahren bewirkt eine überraschende volle Ausschließung der
edlen Bestandteile der Kaffeebohne, daher Entwicklung eines bisher unbe¬
kannt feinen Wohlgeschmacks und wegen Absaugung der schlechten Dämpfe
und Unreinigkeiten bessere Bekömmlichkeit nach dem Genuß . — Feinste
Mischungen.
lkck . M « 88iii « r ' 8 Rstsroi mitMotorbelrieb.

An 1 Pfund - «nd '/- Pfund -Paketen.
Aer Sfnrrd ISsr ' lL 1. 40 , 1. 80 , I SO , 2—

Mrkifche Mischung Ilillr- 2 .S0.
Zu haben bei : Carl Costenbader , Konditor , Calw.

TI « k vrrkr8v ?L« i » «R
ist äis vobltdätlKs mul vsrsobönsrnäs
IVirkunA aal üiö Ug.nl beim tüxliobau
Uebranob von

k6?5lllLllll '8  Ilil!6Mllil6d- 86 il'6.
Vorr . ä, Stück 50 ktz . bei kl. Unm-
inann , I 'riss ?» .

Rechnungssormulare
sind in jeder Größe stets vorrätig in de?
Druckerei ds . Bl.

^kvkustsr,
blst'lknöukkk'vkonk.8.I5r. 124
^VsskLv'ssse,vsrLsnä.uut.Laotin, scino doedt-lLFLui.Oonospl-Dokkak'monltkss!v
nur' ^ rLm»-^ ua1!tLr.

10 LI. 2 oekto 60 Stimm. 5,50.
10 „ 3 „ 70 „ ,» 7,60.10 ,, 4 ,, ,, 90 ,, ,, 8,60.21 „ 3 „ 100 „ „ 12,00.21 „ 4 „ „ 10S „ „ 14,00.Lodulsu.VsrpsokuQFumsonst, korto ertr».pi'slsttrlo üdsr ssmmiliokis ßüusilcinstk'umvnis
gratis mi<1Lrrmeo. Kss»s Üsälsnung.

Gcrkw . Kvrrch 'iprtsiss crrn 31 . Aezembsv 1888.

Getreide-
Gattungen

!

Vor¬
iger
Rest

Ttr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ttr.

Im
Rest
zebl.

Ctr.

Höchst.
Preis

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Ver-
kauss-

Summe

Gegen
vor. Dm

schnittS
preis

mehr>Iwe

)en
ch-

Kernen , alter
neuer

Gerste , alte
80 40neue 5 — 5 3 2 8 80 8 8 80 26 — — —

Dinkel , alter
40neuer 40 — 40 — — — — — — — — — — —!— —

Haber , alter
69 20

— —
neuer 20 10 30 10 20 7 — 6 92 6 80 — - — 10

Bohnen 2 — 2 — 2 — — — — — — — — — —>— —
Wicken

Summe 67 10 77 13 64 95 >60
Schrannenmeister W . Schwämmle.

Telephon Nr . S. Druck und Berlag der A. Oel schlager 'scheu Buchdruckerri . Beraotwortlich - Paul « dolsf  i » Ealw.
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